
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 44 (1928)

Heft: 34

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


aüer
ftantowerîe

unto

l«chier&e,
beten

Innungen
imb Sereine.

Unabhängiges

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

®anb
XXXXIV

üvcUtio«: 3?rit»-Öalbt>tglfattfat ©tbett.

®tfci}eint Je ®onnerStag3 unto Coftet per Semefter §r. 6.—, per Qatjr gt. 12.

3nferate 30 ŒtS. per einfpatttge @oIoneljeile, bei größeren Aufträgen
entfprecSjeitben SRabatt.

Üttviri?, tatt 33. itaucmUcr* 1938.

ftirüt nirfjt immer eine alte ©ummljeit ab,
WUll/Ui|JJlUU| g menu eilte «cite Sftîciôljcit anffotumt.

Bau-ßftroniic.

öawpolijeiliche öewiW«
gnnge* Der CStabt Biirtdj
würben am 16. SRooember

für folgenbe SBauprojeîte,
teilroetfe unter SBeötngungen,^ erteilt: 1. 3f. SBeber, Unt=

»n-^ufbau ©loctengaffe 3, 3. 1; 2. 33augenoffetifchaft

W * 7 SEBobnbäufer mit »utoremifen unb ©infrte;
£? ^totfd&eHenftra&e 52-64, 3. 2; 3. ®r. 98. ®.

ben ra^ega, »utoremifen < unb SRagajingebäube, ©chup«
Lé,®«R>âth8bû«8 unb ©Infrtebung Surftrften/'-Brunau /
Ütnfi öftrafje, 3- 2; 4. SR. SURüüer, »utoremife SRteter»

^7, 3. 2; 5. SB. ©täublt, 13 ßagerbaden, eine

6, »Wane unb ein ©ägereifchuppen im SBlnj, 3- 3;
' ®orabi'9Raag, Um* unb Aufbau tjtato ©chön=

27, 3. 4; 7. ß. fpane, »utoremifenanbau ©ibl'
127, 3. 4; 8. g. SRujjbaumer, 9öof)nt)äufer

sk ^utoremifen SBehntalerftrafje 116, 118/6ird)ftrafje
8.'ft? ®' 3» 10, »bänberungäpläne unb ©tnfrtebung,
ftjpv > 0' ß. Sünbretto, »utoremifenanbau unb @tn=

^efh ^^abänberung greteftrafje 5Rc. 118, 3 ; 10. $.
Ll'^ftonfottium, SEBobnbauS mit »utoremife ©olb»

L ^uftrafje 81, 3 7;- 11. $erjer, »n* unb Um*
^<Ui ^utoremife ©olberftrafje 18 3 7; 12. ®. SÄ.

pLJ®*» ©tnfrtebung ©piefltItjofftraße / ©dbnecîenmann=* 3» 8. 7; 13. @. ©geller & ©0., Senjtntanîan»

läge unb ©infriebungëabânbetung föottlngerftrafje 21/
SOßolfbachfirafje, 3- 7 ; 14. ©djroeij. Söerein oon ©ampf»
teffelbefi^ern, Ilm' unb »nbau mit »utoremifen ^Statten»
firafte 77, 3- 7; 15. f>. ©toll, Um» unb »ufbau #ot=
tlngerftraße 25, 3. 7; 16. ©r. Sil. non SRuralt, ®ach>
aufbau 9Rühlebachftra|e 21, 3. 8.

»aultdjed aus Süct«^. ®te Sirchgemetnbeoerfamm*
lung 3öticb SBoüiSbofen oom 11. SRooember genehmigte

pnächft einen ^cebit oon 60,000 gr. al8 »nteit an ben
Soften ber auf bem griebhof 9Ranegg ju erfteUenben

»bbanfungStapelle; bie SBaufoften, runb 200,000
^ranfen, werben jur ftälfte oon ber ©tabt unb oon
ben beiben Si d&gemetnben ©nge unb SSMiShofen ge=

tragen; bie ©rftellung ber Drgel ift ©ache ber
Strdfjgemeinben. ©te Sßetfammlung ftimmte auch ein«

ftimmig bem oorgelegten Söoranfchlag für 1929 ju, ber
einen SBebarf aus ber 3entwlltoffe oon 161,600 gr. 00t»
(lebt. »18 aufcerorbentltdje »ufroenbungen ftnb barin
neben bem Söetrag für bte Sapelle nodj 10,000 gr. für
einen SEßettbewerb für bie ©efialtung be8 Sir»
djenbauplabeS enthalten. ®ie ftarfe bauliche @nt=

widtlung be8 CtiartierS gibt »nlafj, ber grage be8 SSaueS
einer neuen Sirdje näher ju treten.

9icue »Eöohnfolonten in görtdf) tKMe&ilon. Qn ben
legten fahren ift unter anberm an ber falben unb
SEBteblngftraf e, namentlidh infolge be8 Unternehmergeifteë
oon SJaumeifter £>att »Kaller eine SRethe oon gefälligen
unb beseligen Slöohnbauten entftanben, welche ftch recht
gefällig peäfentieren. SRun foil auf bem großen, jwifchen
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Direktio«: Seun-Hvlbingbauf-» Erben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S.-, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich» den ZÄ. November 1SS8.

iMntbavînvvkb » Es stirbt nicht immer eine alte Dummheit ab,
«VbchrüIMIlch » wenn eine »cne Weisheit aufkommt.

VSU-evlSM.

Banpolizeiliche Bewillt-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 16. November
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,

là ^ ^ erteilt: 1. I. Weber, Um-
à;?ìtfbau Glockengasfe 3, ZI; 2. Baugenossenschaft

2, 7 Wohnhäuser mit Autoremisen und Emfrte-
Es? Mutschellenstraße 52-64, Z. 2; 3. Dr. W. C.

p^^Abegg, Autoremisen- und Magazingebäude, Schup-
^.Gewächshaus und Einfriedung Kurfirsten/Brunau /
àk àatze. Z. 2; 4. R. Müller, Autoremise Nieter-

Z< 2; 5. W. Stäubli, 13 Lagerhallen, eine

h g^udhalie und ein Sägereischuppen im Btnz. Z. 3;
- ^ Coradi-Maag, Um- und Aufbau hinter Schön-

27, Z. 4; 7. L. H ane, Autoremisenanbau Slhl-
127, Z. 4; 8. F. Nußbaumer. Wohnhäuser

sss. Autoremisen Wehntalerstraße 116, 113/Birchstraße
8. k. ' Abänderungspläne und Einfriedung,
stieb.' Andretto, Autoremisenanbau und Ein-
Hesn ^Mnderung Freiestraße Nc. 118, Z. 7 ; 10. H.
bà^Konsortium, Wohnhaus mit Autoremise Gold-
bg» ^nftraße 81, Z 7; 11. I. Herzer, An- und Um-
à>ni Autoremise Dolderstraße 18 Z. 7; 12. G. A.
!>tab^

» Einfriedung Sptegelhofstraße/ Schneckenmann-î 8. Z. 7. lg. G. Scheller à Co.. Benztntankan-

läge und Einsriedungsabänderung Hottingerstraße 21/
Wolfbachstraße, Z. ; 14. Schweiz. Verein von Dampf-
kesfelbesitzern. Um- und Anbau mit Autoremisen Platten-
straße 77, Z. 7; 15. H. Stoll, Um- und Aufbau Hot-
ttngerstraße 25, Z. 7; 16. Dr. A. von Muralt, Dach-
aufbau Mühlebachstraße 21, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. Die Kirchgemeindeversamm-
lung Zürich Wollishofen vom 11. November genehmigte
zunächst einen Kredit von 60.000 Fr. als Anteil an den
Kosten der auf dem Frtedhof Manegg zu erstellenden
Abdankungskapelle; die Baukosten, rund 200,000
Franken, werden zur Hälfte von der Stadt und von
den beiden Ki chgemetnden Enge und Wollishofen ge-
tragen; die Erstellung der Orgel ist Sache der
Kirchgemeinden. Die Versammlung stimmte auch ein-
stimmig dem vorgelegten Voranschlag für 1929 zu, der
einen Bedarf aus der Zentralkasfe von 161,600 Fr. vor-
sieht. Als außerordentliche Aufwendungen sind darin
neben dem Betrag für die Kapelle noch 10,000 Fr. für
einen Wettbewerb für die Gestaltung des Kir-
chenbauplatzes enthalten. Die starke bauliche Ent-
Wicklung des Q mrtiers gibt Anlaß, der Frage des Baues
einer neuen Kirche näher zu treten.

Neue Wohnkolomeu in Zürich Wiedikon. In den
letzten Jahren ist unter anderm an der Halden- und
Wtedingstrafe, namentlich infolge des Unternehmergeistes
von Baumeister Hatt-Hall er eine Reihe von gefälligen
und heimeligen Wohnbauten entstanden, welche sich recht
gefällig präsentieren. Nun soll auf dem großen, zwischen



898 („SReiftetBlfltt»)

fjalbenftrage unb ber glegelei, Sühl= unb 5ttefeti6etg=
ftrage gelegen« Areal, butch welches bte Fortführung ber
Salwiefenfirage projetttert ift, etne ganje 3Bohnfolonie
entgehen. S)te Seji&er beS ßanbeS, SBegmannS ©tben,
beabjidhiigen bte ©rftellung oon 46 ©infamilien*
häufern, fowte jroet ®oppel=äRebrfamiltenbäufern. In
ber Frtefenbergftrage, unterhalb beS Sahnfiber*
gangeS, ftnb tn ben legten Sßochen oerfcljtebene ïleu
bauten belogen worben, enbttch ftnb oberhalb beS ifrae-
Utiftlen FtiebhofeS 64 neue ©infamitienhäufer
ber Familtenhetmgenoffenfdjaft unter ®adh gebracht wot=
ben. SSBenn btefe Käufer einmal belogen ftnb. fo wirb
wohl mit bem übrigens im Programm beS ©tabtrateS
bereits oorgefehenen Sau eines ©chulhaufeS nicht
mehr lange jugewartet werben fönnen. ©chlieglldh fei
auch noch regiftriert, bag fleh bte tatholifche ißfarret SBieöi»
fon in biefer ©egenb bereits einen Saupia h für eine
Kirch e gefiebert unb auch bie feinerjeit otelumftrittene
SBßirtfchaft an ber Frtefenbergftrage getauft hat, bie,

wenn eS einmal jum Kirchenbau fommt, bem Sernehmen
nach etngehen foil.

Çauptôafjnhof'Sanien tn gSrtclj. Für ben gürdfjer
^auptbahntjof bewilligte bie Sunbeèbahn=Serroaltung
tm 3uni 1927 etnen Krebit oon 7 Va ÜRtUionen Ftanfen
für bie ©rftellung oon fünf neuen Saht fteiggeleifen unb
entfpredhenbe Sermehrung ber Abfteü« unb fftangterge*
leife. ®te jürcherifchen Seljörben betämpften baS $ro=
jeft als unbequem unb unüberficht lieh foiote toetl eS ben

fpäteren Ausbau jum hadhliegenben Kopf» unb ®urch
gangbahnhof oerunmögliche. ®te ©eneralbireftion hat
nun ein neues fßrojeft ausgearbeitet ; es follen fpe=

jtell etn einheitlicher Sopfbahnfteig unb eine Setlürpng
ber SCßege für bte Sftelfenben gefchaffen werben. Alle
©eleife follen eigene Saht fteigfanten erhalten, unb burch
unterirbifdhe 8a« unb Abführung in Setblnbung mit ber
Setmehrung ber ©epädbahnfietge foü eine räumliche
Trennung beS $etfonen< unb ©üteroerfehrS auf ben

Sahnftetgen er&telt werben, unb bte läftige Kteujung ber
Siege ber SReifenben burch bie ©epädtraftoren auf bem

Äopfbahnfteig wegfallen. ®te beiben beftehenben fßaf
fereüen rechts unb linfS ber ©igt follen burdh etnen

fßetfonenbutchgang erfetjt werben. ®tefe Sauten ftnb
als langbauetnbes iprooiforium gebadht. ®ie Soften beS

neuen ^rojefteS ftnb auf runb 12 StiHionen Franfen
oeranfchlagt.

SBolmhSufet aunt „5R3ntgenhof in 3Stich. 2B®nn

man auf bem Sahnoiabutt über bas Qnbuftriequar»
tier htnwegfährt, beobachtet man feit einiger 8®Ü etnen

langgeftredten, im rechten SBlnfel umbtegenben fpäufer*
blocf, beffen graugrüne Semalung mit bem fftotltla ber
jahlreichen, bogengefchmüdten Saltonnlfchen ber Çoffeite
tn lebhaftem Kontraft fleht. ®tefer fedhs ®oppetroot)n»
häufer umfaffenbe Slod, oon Ardhiteft ©iumint erbaut,
ift bas 3Betf ber gemetnnfitggen Saugenoffenfchaft Sönb
genhof. @S fehl einen neuen, beftimmenben ifltjent tn
baS gebiegene architeütonifdhe Silb beS Quartiers, baS

burdh bie SSohnbauten ber Allgemeinen Saugenoffenfchaft
8ürich unb biefenigen ber Saugenoffenfchaft beS ©ibge*
nöffifd^en fßetfonalS, fowte burch wettere Saufomplejce
mit Kleinwohnungen feinen neujeitlidhen ©harafter er»

halten hat. ®te neuen oterftödigen SBohnbauten, gegen
bte Qofefftrage unb Dttoftrage htn mit breiten Salfonen
oetfehen, jeidhnen fleh burd) groge Fenfter unb gute
iRaumbiSpofition ber ®ret= unb Sterjimmerwohnungen
aus. ®te QnnenauSftattung hat oon oornherein einen
beftimmenben Afjent erhalten, ba bie SBänbe beS ïrep.
penhaufeS, beS SorriborS unb beS SBohnjimmerS mit
ßetnwanb befpannt unb mit Ölfarbe tn einfacher 9Rufier=
anbeutung gestrichen ftnb. San! unb Sifch machen bie
Küche' jum ©gtaum. Obgleich bie neuen SSßohnungen

bereits bejogen ftnb, würbe währenb jweier Sage «jjt*

öffentliche Scfidhtigung ermöglidht, wobei nicht nur W

®ohnungSlqpen unb bie neujettltdhe ©inrichtung o**

3Bafch!ü<he tnterefflerten, fonbern auch bie für alle fUM®«*

überaus angenehme F®rnheijung. ®te ©iabtoerwaltu«0'
welche ebenfo wie ber Kanton eine ©uboention an W

@cfteHungS!often geletftet hat, fieberte ber ©enoffenfeh""
»erträglich bie nötige SBärme. ©ine £eigwafferleltu"9
oon ber KehrridhtoerbrennungSanftalt nach ber 3®"^«
ftelle ber Kolonie (bte aufjetbem etne Seferoeanlage P
bte 8ett ber grogen Kälte befi^t) führt bem ganzen
Eomplej bie ^eijwärme unb bas warme Söaffer für Kfic?®'

Sab unb Soilette ju.
©in SRitfen « ©portplag in unb gotttW

berg (ßürich) projetetert. 3m Auftrag einer Sporty
fellfdhaft oon 8Ütich hat ©üterhänbler 9JI. ffjiccarb;W
8ürich 7 bereits mit jir!a 50 Sanbeigentümern oon
fon unb ßoüiferberg prooiforifdhe Käufe abgefdhlofl^'
©S hanbelt fi^ um etn Areal oon jirfa 150 Qudhart®";
ba§ nörbltdh, jtemltch weit oon ber Farchftrage abfl®'

legen ift unb nun ju ©portplägen (®olf unb Sennw
umgewanbelt werben foü. @S finb fßteife (90 Dtp-

Fr. 1.50) per Quabratmeter feftgefeht worben, bte P
über bem burchfdhnlttlichen ©rtragSwert für lanbtoU''
fdhaftttche ftet)en. ®tefeS tn ßumifon gel®0®" '

ju erwetbenbe Sanb wirb oorauSfichtltch tn abfehbaï®

8eit für bie Saufpefttlation nidht tn Frage fommen. ®®

offerierten ßanbpretfen entfpredhenb, fönnte bie ©emein®

8umifon auf etnen 3itjug oon jirîa Fr. 500 000 @teu«j'
Capital rennen. @S barf auch betont werben, bag

ganje Anlage jirfa 200,000 Fr. îoften wirb unb b®"j

gemäg reichlich unb für längere gett Serbtenftgcleg®"^
geboten wirb. SiS jefct würbe mit 3—4 ©igentüwer
oon guwifon noch fetne ©tnigung erjtelt unb eS war

ein Scheitern leicht möglich-
Sau eines AngefteÜten^SCÖohnhaufeS in UetW®

am gftrt^fee. Som Kantor State oerlangt ber

rungSrat einen Krebit oon 90,000 Fr. für ben
eines Angefteüten • SBohnhaufeS ber SBäctetlingftifW®
Uetifon am ©ee.

întnhaHebau im ©chulîrets Derliïott=©dhw"HfT
Dingen (3ürich). ®er ©cgutgemetiibe beS ©etunbarfch" '

îretfeS Qerlifon'©chwamenbtngen foK oon ©etten ®

©chulpflege ber Antrag jum Sau einer neuen $ûï"
halle unterbreitet werben. @S hanbelt geh um ®

ißrojeft auf bem bereits ber ©dfjulgemeinbe gehßreu®

Areal an ber Srunnenftraße, in nächfter iltähe,
©chulhauS unb ©pielwiefe, baS unter SerüdgihOPg
aller neujeitltchen Anforberungen ausgeführt werben r '

Anlage eines ©tranböabeS in Jorgen (8ür«^^j
Qn Jorgen wirb bie Anlage eines ©tcanbbabeS
Käpfnadfj angeregt.

^

©pttalbau tn Siel. ®te Steler ©pitalgemeinbe
fchlog bie ©rftellung eines ®uber!ulofepa«"
ion S für 13 Setten mit einem Koftenaufmanb

1320,000 Fr-
„2rin!wafferoetforgung Der ©emelnDen OeS w, ^

leren guras. ©egenwärtig wirb etn fßrojeft fm• j,
Srinfwafferoerforgung ber Qrtfchaften beS WÜÜ®

^

guragebteteS ernftbaft geprüft, ©in Sadh, ber bei UP q
Delier gefagt werben foil, ergibt tn ber SRinute
Siter, ®te ©emeinben hätten nur 50 o/o ber SaU'"
Anlagetoften, bie auf ungefähr 1,800,000 Franîen ^
fchlagt ft ab, ju übernehmen. ®te übrigen Koften 0®9

ju ßaften ber ©ibgenoffenfdhaft unb beS KantonS.

Saultehes aus Dem Kanton ©chwq). jÂ

fliadh llberwinbung oieter äßitrniffe, wel^e au<u
ber politifchen ©igen art ber ©emetnbe Arth begr«" g

gnb, ift nun bie f)3iahfrage für baS neue ©ch«l9"

sss Miîst?. Wweìz. Hmsdw.-Zeit»«« („Meisterblall'I

Haldenstraße und der Ziegelei, Bühl- und Frtesenberg-
ftraße gelegene Areal, durch welches die Fortführung der
Talwiefenstraße projektiert ist, eine ganze Wohnkolonie
entstehen. Die Besitzer des Landes, Wegmanns Erben,
beabsichtigen die Erstellung von 46 Einfamilien-
Häusern, sowie zwei Doppel-Mehrfamilienhäusern. An
der Friesenbergstraße, unterhalb des Bahnüber-
ganges, sind in den letzten Wochen verschiedene Neu
bauten bezogen worden, endlich sind oberhalb des israe-
Mischen Friedhofes 64 neue Einfamilienhäuser
der Familienheimgenossenschaft unter Dach gebracht wor-
den. Wenn diese Häuser einmal bezogen sind, so wird
wohl mit dem übrigens im Programm des Stadtrates
bereits vorgesehenen Bau eines Schulhauses nicht
mehr lange zugewartet werden können. Schließlich sei

auch noch registriert, daß sich die katholische Pfarrei Wiedi-
kon in dieser Gegend bereits einen Bauplatz für eine
Kirche gesichert und auch die seinerzeit vtelumstrittene
Wirtschaft an der Friesenbergstraße gekauft hat, die,

wenn es einmal zum Kirchenbau kommt, dem Vernehmen
nach eingehen soll.

Hauptbahnhof-Banten in Zürich. Für den Zürcher
Hauptbahnhof bewilligte die VundeSbahn-Verwaltung
im Juni 1927 einen Kredit von 7Vz Millionen Franken
sür die Erstellung von fünf neuen Bahl stetggeleisen und
entsprechende Vermehrung der Abstell- und Rangtcrge-
leise. Die zürcherischen Behörden bekämpften das Pro-
jekt als unbequem und unübersichtlich sowie weil es den

späteren Ausbau zum hochliegenden Kopf- und Durch
gangbahnhof verunmögliche. Die Generaldirektion hat
nun ein neues Projekt ausgearbeitet; es sollen spe-

ziell ein einheitlicher Kopfbahnsteig und eine Verkürzung
der Wege für die Retsenden geschaffen werden. Alle
Geleise sollen eigene Bahnsteigkanten erhalten, und durch
unterirdische Zu» und Abführung in Verbindung mit der
Vermehrung der Gepäckbahnstetge soll eine räumliche
Trennung des Personen- und Güterverkehrs auf den

Bahnstetgen erzielt werden, und die lästige Kreuzung der
Wege der Reisenden durch die Gepäcktraktoren auf dem

Kopfbahnsteig wegfallen. Die beiden bestehenden Pas-
serellen rechts und links der Gihl sollen durch einen
Personendmchgang ersetzt werden. Diese Bauten sind
als langdauerndes Provisorium gedacht. Die Kosten des

neuen Projektes sind auf rund 12 Millionen Franken
veranschlagt.

Wohnhäuser zum „RSntgenhos" in Zürich. Wenn
man auf dem Bahnviadukt über das Jndustriequar-
tier htnwegfährt, beobachtet man seit einiger Zeit einen

langgestreckten, im rechten Winkel umbiegenden Häuser-
block, dessen graugrüne Bemalung mit dem Rotlila der
zahlreichen, bogengeschmückten Baltonnischen der Hofseite
in lebhaftem Kontrast steht. Dieser sechs Doppelwohn-
Häuser umfassende Block, von Architekt Giuminl erbaut,
ist das Werk der gemeinnützigen Baugenoffenschaft Rönt-
genhof. Es setzt einen neuen, bestimmenden Akzent in
das gediegene architektonische Bild des Quartiers, das
durch die Wohnbauten der Allgemeinen Baugenoffenschaft
Zürich und diejenigen der Baugenoffenschaft des Eidge-
nöfsischen Personals, sowie durch weitere Baukomplexe
mit Kleinwohnungen seinen neuzeitlichen Charakter er-
halten hat. Die neuen vierstöckigen Wohnbauten, gegen
die Josefstraße und Ottostraße hin mit breiten Balkönen
versehen, zeichnen sich durch große Fenster und gute
Raumdisposition der Drei- und Vterzimmerwohnungen
aus. Die Innenausstattung hat von vornherein einen
bestimmenden Akzent erhalten, da die Wände des Trep-
penhauses, des Korridors und des Wohnzimmers mit
Leinwand bespannt und mit Ölfarbe in einfacher Muster-
andeutung gestrichen sind. Bank und Tisch machen die
Küche zum Eßraum. Obgleich die neuen Wohnungen

bereits bezogen sind, wurde während zweier Tage ebu

öffentliche Besichtigung ermöglicht, wobei nicht nur die

Wohnungstypen und die neuzettliche Einrichtung der

Waschküche interessierten, sondern auch die für alle Mieter

überaus angenehme Fernheizung. Die Stadtverwaltung-
welche ebenso wie der Kanton eine Subvention an die

Erstellungskosten geleistet hat, sicherte der Genossenschasi

vertraglich die nötige Wärme. Eine Heißwasserleitung

von der Kehrrichtverbrennungsanstalt nach der Zentral'
stelle der Kolonie (die außerdem eine Reserveanlage M
die Zeit der großen Kälte besitzt) führt dem ganzen Bau-

komplex die Heizwärme und das warme Wasser sür KW,
Bad und Toilette zu.

Ein Riesen - Sportplatz in Zumikon und Zolliktt'
berg (Zürich) projektiert. Im Auftrag einer Sports
sellschast von Zürich hat Güterhändler M. Piccard w

Zürich 7 bereits mit zirka 50 Landeigentümern von Zmw'
kon und Zollikerberg provisorische Käufe abgeschlossn

Es handelt sich um ein Areal von zirka 150 Jucharwu-
das nördlich, ziemlich wett von der Forchstraße aV
legen ist und nun zu Sportplätzen (Golf und Tennis)

umgewandelt werden soll. Es sind Preise (90 Rp.
Fr. 1.50) per Quadratmeter festgesetzt worden, die we

über dem durchschnittlichen Ertragswert für landww-
schaftliche Zwecke stehen. Dieses in Zumikon gelegene-

zu erwerbende Land wird voraussichtlich in absehbare

Zeit für die Bauspewlation nicht in Frage kommen. De

offerierten Landpretsen entsprechend, könnte die Gemeine

Zumikon auf einen Zuzug von zirka Fr. 500 000 Steuer'

kapital rechnen. Es darf auch betont werden, daß w

ganze Anlage zirka 200.000 Fr. kosten wird und dew'

gemäß reichlich und für längere Zeit Verdienstgelegenh^
geboten wird. Bis jetzt wurde mit 3—4 Eigentümer

von Zumikon noch keine Einigung erzielt und es war

ein Scheitern leicht möglich.
Bau eines Angestellten-Wohnhauses in Uetiko"

am Zttrtchsee. Vom Kantonsrate verlangt der Regt '

rungsrat einen Kredit von 90,000 Fr. für den Ba

eines Angestellten Wohnhauses der Wäckerlingstift""^
Uetikon am See.

Tmnhallebau im Schulkreis Oerlikon-Schwame"'
dingen (Zürich). Der Gchulgemeinde des Sekundarschu '
kretses Oerlikon Schwamendtngen soll von Seiten e

Schulpflege der Antrag zum Bau einer neuen Tut»
Halle unterbreitet werden. Es handelt sich um e

Projekt auf dem bereits der Schulgemeinde gehören?

Areal an der Brunnenstraße, in nächster Nähe vo

Schulhaus und Spielwiese, das unter Berücksichtig" /
aller neuzeitlichen Anforderungen ausgeführt werden i» '

Anlage eines Strandbades in Horgen (Zürichs
In Horgen wird die Anlage eines Strandbades
Käpfnach angeregt.

Spttalbau in viel. Die Vieler Spitalgemeinde
be-

schloß die Erstellung eines Tuberkulosepav'
Ions für 13 Betten mit einem Kostenauswand

'320.000 Fr.
Trinkwasserversorgung der Gemeinden des »''

leren Juras. Gegenwärtig wird ein Projekt für
Trinkwasserversorgung der Ortschaften des mittte

Juragebtetes ernsthaft geprüft. Ein Bach, der bei Uno
^

oelier gefaßt werden soll, ergibt in der Minute ^
^

Liter. Die Gemeinden hätten nur 50°/« der Bau-"
Anlagekosten, die auf ungefähr 1,800.000 Franken ver

schlagt si od. zu übernehmen. Die übrigen Kosten

zu Lasten der Eidgenossenschaft und des Kantons.

Bauliches aus dem Kanton Schwyz.
Nach Überwindung vieler Wirrnisse, welche zum Ten j
der politischen Eigenart der Gemeinde Arth begr»»

sind, ist nun die Platzfrage für das neue Schul?"
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Jft ®olbau erlebigt worben. ®er geplante SReubau
wmmt, rote oorgefehen roat, auf baS àteal ber ,,@onn»
®89" p flehen. ®er Unterbau erforbert oorerft um-
j.ûngKei<f(e fRäumungS» unb ©lanterungSarbeiten, welche
abet ben fommenben ©Muter als wißfommene ÏÏtïbeit§=
8®ïegenï)cit bereits ausgeführt werben foßen.

®er ©ntfcffluß jum ©au eines zentralen unb gtößern
®<huthaufeS für Me ©emetnbcftliaïc ©olbau, roeldjeS
Polttifch p girth am ®ee gehört, mar eine lang umfirit»
«ne ©ache, ®te Satfadje aber, baß In ©olbau bet ber
ungeahnt rafdjen ©ntwidlung ber Drtfdjaft eigentlich
faltbare loïale ©chuloerhältniffe hetrfchten, oetmocljte
"h"e|lich bem ©efireben einiger energifchet ^nitianten
5Utn ®urthbrudh p oerhelfcn/®aS neue ©dfjuthauS foil
allen mobernen anforbeumgen entfprechen, unb auch
^hïermohnungen aufnehmen.

©rojeftterung unb ^Bauleitung unterftehen ber be»

«nnten SKrdhitefturf irma Keif er & ©rächet in
jjUg, bie ©ifenbetonarbeiten bem ^fngenieurbureau

©iglet in ©chwpj. ®er ©efamtfoftenoor»
unfchlag beträgt runb eine halbe SJliUion grauten.

Äir^enrenouation in ©laruS. (Korr.) ®te um*
?We fRenooation unferer ©tabtfirche ift an ihrem
Ubftabium angelangt. ®a ber äußere ©erpuß fettig
ja» tann bereits baS ©erüft bemontiert werben, ©eil
«achten Me marfanten ßahlen auS ben fchmarpn differ-
"mttern oon ben Sürmen; eë fehlen nur noch bie in
2** Broifchenptt oon Manchem otet oermißten 3^0«*-
£"<h bte ©üggel fchetnen noch im ©olbfdhlag p fchlum»

unb harren beS SiugenbtictS, auf hoher ©Barte fich
uufftecten p laffen. ©Ine foltbe ©tneuerung unb @r--

Weiterung burch ©ranit hat bie Sreppenpartte am portal
^fahren. 3m Qnnetn ift baS ©erüft nun ooüftänbig
^Ifernt, rooburcf) man freten auSbltd erhält auf bie in
Carmen Sönen gehaltenen SBänbe unb ®ecten, beren

unb ©lau harmonifdh tneinanber fpielen. Stuf ber
^uipote jinb bie Arbeiter ber beauftragten Orgelbau»
U*u<a mit ber auffteüung beS DrgelroetfeS befchäftigt ;
r"h fleht man er ft baS Çoljgerippe ftdh enfroideln unb
5 einigen ©Bochen bürften bie fgmmeirifch gerethten
Pselpfeifen glifcetn. ©ont neuen ©lältliboben, beffen

UtitfchecJige färben unb gleden ein gewöhnlicher ©terb»
Ber ïoum p beftimmen unb in ©intlang mit ber
uurtgen garbengeftaltung p brtngcn oermag, pcfültert
uerblngs oerf^teben geartetes ßob. ®ie ©rfteüung ber

pu'iböben, worauf bie ©änfe montiert werben, hat eben»

jaus begonnen, wie auch bie $nfial!ation ber ©eleuch»
5% ßefcthln hat eine ©eratung beS gemetnfamen Kir
?j^*ates mit bem auS 3ü*i<h erfchtenenen $ertn ültchi»
5t ©lofer unb einem beigejogenen ©jperten für bte ®e

fttnb
® ebenfalls p renooierenben aitäre ftattge»

Göttliches aus ©etftal (©laruS). (Korr.) ®te jefcige

"l^lteßenbe ©traßenforreftion in unferer ©emeinbe
einige hifiorifche fRemlniSpnpn. ©achte oon ber

i,, 'Sfeit gebrängt, begann man p 3lnfang beS 19. 3«hr=
mnberts auch »« unfetm ®orf bie ©traßen p oer=

» 9®*tt. ®aS ^auptoerbienft jeboch in btefer SRic^tung

m ©laurermeifiet Qaïob ©pälti p, ber ohne jegliche

t jttteinbeunterftühung, oon ftch felbft aus btefe arbeiten
i5*flte unb jwar in foldh mufterhafter SBeife, baß am
a,' September 1882 ein ©infenber in ber „©larner

9'" fdjrteb: „®te fchönfien unb oorjüglichften ©traßen
(5 gegenwärtig bie ©emeinbe ©etftal ; aber audh hier
jj es betnahe auSfchließlicheS ©erbtenft eines ©inplnen,

^e genug p f^ättenben unb p lobenben ©laurer
yatob ©pälti.» gm Qahte 1837 würbe bie ©traße
,5* Serchen nach Biebern angelegt. Qm 3ahre 1863
^otbe auch bie eifetne ©rüde über bte Sinth, unfete

®tbinbung mit äfloHiS, gebaut. ®ie Söntfchbrüde er-
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fteHte SOtaurermeifier Jölel^ior Seujhtger; jle wirb nodh
heute am ftärfjten befahren tnfolge ber gewaltigen 3«'
«ahme beS ©erfeßrS mit Saft- unb ©erfonenautomobilen.
3m 3ahre 1875 ging bie ©rüde in ben ©efifc beS

Kantons. 358enn wir nun bte heutigen ©traßen anfehen,
fo gilt auch jefct ber ©affuS, ben ber obgenannte ©In»
fenber im 3«hre 1832 fdjrieb. ®te tabeUofe Korreïtion
bet fpauplfttaße, ausgeführt oon ber girma palatini &
©eßere in ©t ©allen unb beS ïeilftûdeS „@t. gribotin"»
©tnmünbung SRiebenerftraß; ftnb SJletfterftüde ber ©au»
lunft. 3"bem fei anerfennenb bemerît, baß beim erft»
genannten ©rojeft bte Koften ftch auf 154,515 gr. be»

liefen unb fomit unter bem ©oranfchlag oon 160,000
granîen ftehen. gür baS jweite ïetlftûd fleht tm ©or«
anfchlag ber ©etrag oon 72,000 gr. ©tnb etnmal im
ganzen Kanton bte Korreftionen burchgeführt, fo werben
wir punîto ©traßenwefen in ber oorberften fReihe fämt«
Itcher Kantone marfdjieren.

3euflhauSban in greiburg. ®er ©roße fRat be»

wiUiate 844 000 gr. für einen gwtghauSbau.
©autätigleit in Steßal. Sangfam aber ficher geht

bie ©rftellung eines gußgängerwegeS neben bem ®or
feiner ©oüenbung entgegen, bamit er bem ©etlehr über»
geben werben !ann, was ein wichtiges ©retgntS fein
wirb. ®aS anhaltenb milbe £erbftwetter wirb ben ©au»
meifietn gefallen, ba nodh einige anaefangene ©auten
unter ®ach ïommen foüten, beoor ber 9Binter mit feinem
weißen fßelj einrüdt. @S wäre auch ben ©außanb«
werfern p gönnen, wenn ihnen fein ftrenger SBinter
ungewünfdfjte getien bereiten wirb. ©In beoorpgteS
©elänbe pr 3luSwahl non ©aupläfcen ift in leßter 3^t
befonbetS baSjenige an ber Sanghapftraße, wo innert
3ahreSfrift mehrere SBohnßäufet entjtanben ober pm
Seil noch im ©au begriffen ftnb. aber auch anbete
9lußen quartiere ftnb burch gefchmadooKe fReubauten oer»

größert worben, bie metftenS fdhon bewohnt ftnb. ©ie
ootn 3luto« unb ÜRotorraboerfehr abfeits liegenben SCBoßn»

ftätten werben eben, wenn immer möglich, benjentgen
an ben $auptfiraßen oorgepgen.

SßoBenDeter ^>auS»Umbau in 6t. ©aßen. ®urch
ben Umbau beS ÇaufeS ©t. ßeonharbftraße 4, in bem

nunmehr bie girma ©rütfeh & ©o., abler fRähmafchinen,
ihr ©efchäft untergebracht hat, bürfte ber ©roberbrunnen«
platj fehr gewonnen haben. ®ie afphaltierung beS Srot»
toirS wirb oom fßublifum banfbar gewürbigt. ®er Um»
bau, oon .jperrn architeft Çânnp bur^geführt, ift
wohlgelungen,

©rweiterung beS ©erfonenbahnhofeS in SRoppetS»
wil. 3n bem oom ©erwaltungSrat genehmigten ©au»
ooranfdblag ber ©chweijerifchen ©unbeSbahnen für bas

3ahr 1929 flttb für bte ©rweiterung beS ©erfonenbahn»
hofeS gr. 100,000 InS ©ubget aufgenommen worben.
®tefe ©rweiterungSbauten, bte in ber £auptfadfje in ber
©rfteßung oon ©erfonenunterführunqen • unb ©etron»
bächern beftehen, ßnb auf gr. 424000 oeranfchlagt.

Sahnhofneuöan in ©bnat » Kappel (®t. ©aßen),
auf ©runb etner erneuten ©tngabe in bepg auf bie

©ahnhofoerhältniffe orientierte baS fantonale ©aub'par»
tement, baß im ©aububget ber ©unbeSbahnen pro 1929
für ein neues aufnabmegebäube in @bnat=Kappel ein
©often oon 100,000 gr. oorgefehen fet.

ÜSaffetoerforgungS' unb fppbranten » ©nlage in
Xßangs (©t. ©allen). (Korr.) 3« SBangS fanb burch
amtliche ©ertreter bie Koüaubation ber neuen 2Baffei •

oetforgungS» unb ^pbrantenanlage ftatt, bie etn recht
günftigeS ©rgebniS jeitigte. ®aS ©rojeft würbe oon
ben beiben 3ngenieuren ©rünenfelber unb©taub
ausgearbeitet, bie audh bte ©rfteüung beS ©aueS letteten.

fftenonatton beS ©fatrhanfeS in äRelS (©t. ©aßen).
(Korr.) ®ie Kirdhgemeinbeoerfammlung oon 9RelS be»
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în Goldau erledigt worden. Der geplante Neubau
wmmt, wie vorgesehen war, auf das Areal der „Sonn-
M" zu stehen. Der Unterbau erfordert vorerst um
lüngreiche Räumungs- und Planterungsarbeiten, welche
Wer den kommenden Winter als willkommene Arbeits-
Megenheit bereits ausgeführt werden sollen.

Der Entschluß zum Bau eines zentralen und größern
Schulhauses für die Gemeindefiliale Goldau, welches
politisch zu Arth am See gehört, war eine lang umfirit-
îene Sache. Die Tatsache aber, daß in Goldau bei der
^geahnt raschen Entwicklung der Ortschaft eigentlich
Ualtbare lokale Schulverhältnisse herrschten, vermochte
schließlich dem Bestreben einiger energischer Initiante»
zum Durchbruch zu verhelfen. Das neue Schulhaus soll
ouen modernen Anforderungen entsprechen, und auch
^hrerwohnungen aufnehmen.

Projektierung und Bauleitung unterstehen der be-
kannten Architekturfirma Keiser à Bracher in
vUg, die Eisenbetonarbeiten dem Jngenieurbureau

F. Bigler in Schwyz. Der Gesamtkostenvor-
anschlug beträgt rund eine halbe Million Franken,

î
Kirchenrenovation in Glmus. (Korr.) Die um-

!?pgretche Renovation unserer Stadtkirche ist an ihrem
^ndstadium angelangt. Da der äußere Verputz fertig
A- kann bereits das Gerüst demontiert werden. Hell
suchten die markanten Zahlen aus den schwarzen Ziffer-
Kältern von den Türmen; es fehlen nur noch die in
Ar Zwischenzeit von Manchem viel vermißten Zeiger.
Auch die Güggel scheinen noch im Goldschlag zu schlum-
AAn und harren des Augenblicks, auf hoher Warte sich

Auslecken zu lassen. Eine solide Erneuerung und Er-
Weiterung durch Granit hat die Treppenpartie am Portal
^fahren. Im Innern ist das Gerüst nun vollständig
Alffernt, wodurch man freien Ausblick erhält auf die in
Aarmen Tönen gehaltenen Wände und Decken, deren
Aot und Blau harmonisch ineinander spielen. Auf der
Empore sind die Arbeiter der beauftragten Orgelbau-
AAa mit der Aufstellung des Orgelwerkes beschäftigt;
A>ch sieht man erst das Holzgerippe sich entwickeln und
^ einigen Wochen dürften die symmetrisch gereihten
^kgelpfeifen glitzern. Vom neuen Plättliboden. dessen

..Allscheckige Farben und Flecken ein gewöhnlicher Sterb-
Ar kaum zu bestimmen und in Einklang mit der
"Algen Farbengestaltung zu bringen vermag, zirkuliert
uerdtngs verschieden geartetes Lob. Die Erstellung der

Mzböden. worauf die Bänke montiert werden, hat eben-

begonnen, wie auch die Installation der Beleuch-
Letzthin hat eine Beratung des gemeinsamen Kir

NAtes mit dem aus Zürich erschienenen Herrn Archi-
o. " Moser und einem beigezogenen Experten für die Ge

fund
^er ebenfalls zu renovierenden Altäre stattge-

..Bauliches aus Netstal (Glarus). (Korr.) Die jetzige
"schließende Straßenkorrektion in unserer Gemeinde

As einige historische Reminiszenzen. Sachte von der
A'gkeit gedrängt, begann man zu Anfang des 19. Jahr-
mnderts auch in unserm Dorf die Straßen zu ver-

« unn. Das Hauptverdienst jedoch in dieser Richtung
g,"l Maurermeister Jakob Spälti zu, der ohne jegliche

kineindeunterstützung, von sich selbst aus diese Arbeiten
iMgte und zwar in solch musterhafter Weise, daß am
g.' September 1832 ein Einsender in der „Glarner
bm ichrieb: „Die schönsten und vorzüglichsten Straßen

gegenwärtig die Gemeinde Netstal; aber auch hier
^ e§ beinahe ausschließliches Verdienst eines Einzelnen,

aie genug zu schätzenden und zu lobenden Maurer
Mkob Epâlti." Im Jahre 1837 wurde die Straße

k A Lerchen nach Riedern angelegt. Im Jahre 1863
Ade auch die eiserne Brücke über die Ltnlh. unsere

Bindung mit Mollis, gebaut. Die Löntschbrücke er

ÄS

stellte Maurermeister Melchior Leuzinger; sie wird noch
heute am stärksten befahren infolge der gewaltigen Zu-
nähme des Verkehrs mit Last- und Personenautomobilen.
Im Jahre 1875 ging die Brücke in den Besitz des
Kantons. Wenn wir nun die heutigen Straßen ansehen,
so gilt auch jetzt der Passus, den der obgenannte Ein-
sender im Jahre 1832 schrieb. Die tadellose Korrektion
der Hauptstraße, ausgeführt von der Firma Palatinì â
Cellere in St Gallen und des Tetlstückes «St. Fridolin"-
Einmündung Riedenerstraßz sind Meisterstücke der Bau-
kunst. Zudem sei anerkennend bemerkt, daß beim erst-
genannten Projekt die Kosten sich auf 154,515 Fr. be-

liefen und somit unter dem Voranschlag von 160,000
Franken stehen. Für das zweite Teilstück steht im Vor-
anschlag der Betrag von 72,000 Fr. Sind einmal im
ganzen Kanton die Korrektionen durchgeführt, so werden
wir punkto Straßenwesen in der vordersten Reihe sämt-
ltcher Kantone marschieren.

ZeughauSba« in Freiburg. Der Große Rat be-

willigte 844 000 Fr. für einen Zeughausbau.
Bautätigkeit in Ltestal. Langsam aber sicher geht

die Erstellung eines Fußgängerweges neben dem Tor
seiner Vollendung entgegen, damit er dem Verkehr über-
geben werden kann, was ein wichtiges Ereignis sein
wird. Das anhaltend milde Herbstwetter wird den Bau-
meistern gefallen, da noch einige angefangene Bauten
unter Dach kommen sollten, bevor der Winter mit seinem
weißen Pelz einrückt. Es wäre auch den Bauhand-
werkern zu gönnen, wenn ihnen kein strenger Winter
ungewünschte Ferien bereiten wird. Ein bevorzugtes
Gelände zur Auswahl von Bauplätzen ist in letzter Zeit
besonders dasjenige an der Langhagstraße, wo innert
Jahresfrist mehrere Wohnhäuser entstanden oder zum
Teil noch im Bau begriffen sind. Aber auch andere
Außen quartiere sind durch geschmackvolle Neubauten ver-
größert worden, die meistens schon bewohnt find. Die
vom Auto- und Motorradverkehr abseits liegenden Wohn-
stätten werden eben, wenn immer möglich, denjenigen
an den Hauptstraßen vorgezogen.

Vollendeter Haus-Umbau in St. Galleu. Durch
den Umbau des Hauses St. Leonhardstraße 4, in dem

nunmehr die Firma Brütsch à Co., Adler Nähmaschinen,
ihr Geschäft untergebracht hat, dürfte der Broderbrunnen-
platz sehr gewonnen haben. Die Asphaltierung des Trot-
toirs wird vom Publikum dankbar gewürdigt. Der Um-
bau, von Herrn Architekt Hänny durchgeführt, ist
wohlgelungen.

Erweiterung des Personenbahnhofes in RapperS-
«il. In dem vom Verwaltungsrat genehmigten Bau-
Voranschlag der Schweizerischen Bundesbahnen für das

Jahr 19^9 sind für die Erweiterung des Personenbahn-
Hofes Fr. 100,000 ins Budget aufgenommen worden.
Diese Erweiterungsbauten, die in der Hauptsache in der
Erstellung von Personenunterführungen und Perron-
dächern bestehen, sind auf Fr. 424000 veranschlagt.

Bahnhosneubau in Ebuat-Kappe! (St. Gallen).
Auf Grund einer erneuten Eingabe in bezug auf die

Bahnhofverhällntfse orientierte das kantonale Baud'par-
tement, daß im Baubudget der Bundesbahnen pro 1929
für ein neues Aufnahmegebäude in Ebnat-Kappel ein
Posten von 100.000 Fr. vorgesehen sei.

WasserversorgungS- und Hydranten-Anlage in
Wangs (St. Gallen). (Korr.) In Wangs fand durch
amtliche Vertreter die Kollaudation der neuen Waffe,-
versorgungs und Hydrantenanlage statt, die ein recht
günstiges Ergebnis zeitigte. Das Projekt wurde von
den beiden Ingenieuren Grünenfelder undStaub
ausgearbeitet, die auch die Erstellung des Baues leiteten.

Renovation des Pfarrhauses in MelS (St. Gallen).
(Korr.) Die Kirchgemetndeversammlung von Mels be-

Wnstr. sOweiz.
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fd)Iog bte Sftenooation beS ^fatthaufeä im ßoftenoor»
analog oon 14,000 granlen uttb ben Sau etner neuen
Äapetle auf bem Sütfd^borb.

SöauItdjeS ans Aarau. ®ie ©emeinbeDetfammlung
Aatau bemiHigte 295,000 gr. föc einen Surnbatie»
bau, 250,000 gr. für bte ©rweiterung unb Steno»
nation beS©aalbaueS, 273,000 gr. für ©tragen<
oetbefferung unb Trottoiranlagen, unb 75,000
grauten für ben Antauf einer Oarage.

©rtoeiterung beS ÄretSfpltalS SRurt (Aargau).
Vertreter ber ©emetnben ber Segirle Stemgartett unb
SUturi oertangten bie ©rroeiterung unb bauliche Setbef
fetung beS SîrelSfpitalS in SJiuci mit 400,000 grauten
Äofienaufwanb.

©in neues ©<fiult|im$ in Sengburg, ®et Oemeinbe»

rat Sengburg Iptte auf SDtontag, ben 5. Sîobember bie

©inroohnergemeinbeberfammtung einberufen, um Stellung
gu nehmen gut SB a t) t be§ SchulgauSprojefteS
unb gut Sewitligung beS erforberlichen SautrebiteS.
Sefanntlich tonnten fid) bie Segörben nicht auf ein

ißrojeft einigen. Oemeinberat unb Saufommiffiott
fdhlugen mehrheitlich ein bon Striaitett Sdimibt in
S a fei fiammenbeS ißcojeft in armiertem ©ifenbeton
unb flauem ®ad>e bor. ®ie SOtinberbeiten in beiben

Sef)örben empfahlen bagegen ein fßrojeft ber girma
Srenner unb Stufe in grauenfelb, welches fidfe

an bie althergebrachte Saumethobe mit Sattelbad) feält,
Sîad) groger ®téluîfton entfdjieö fid) bie Serfammtung
mit 450 gegen 144 Stimmen guguuften beS ißcojetteS
Stufe, b. f). nad^) althergebrachter Sauweife. Anträge auf
Unterbrüdung unb Abtrennung ber Aula blieben in
SKinberfeeit. gür bie Ausführung ber Arbeiten tourbe
ein Ärebtt bon 717,000 gt. bewilligt. ®agu tommen
75,000 gr. für ba§ SDÎobiliar unb 100,000 gr. für bie

Umgebungsarbeiten. ®er Oefamttrebit beträgt alfo
naheju 900,000 gr. Sengburg ift aber in ber glüdlichert
Sage, trofe biefer berhältniSmägig grogen Auslagen teine
SDÎehrfteuern begteben gu müffen. AuS ber Sau»
referbe tonnen 400,000 gc. foiort amortifiert werben.
An Staatsbeiträgen werben 100,000 gr. erwartet, gür
bie Serginfung unb Amortifation beS StefteS feilen bie

ftäbtifcqen äBette auf tommen. „3of. Tgbl."

projette für ein neues tranbbab in Socarno.
®aS 3nitiatiotomitee eröffnet eine Konfutretig unter ben
Ardjitetten unb Ingenieuren beS SegitfeS für bie @lw
reithung oou ißrojetten. ®ie Jtonfurreuten tönnen einen

©ituationSplan 1: 500 unb ausführliche Sonfurrengbe'
blngungen beim offigieüen SetfehrSbureau begteben. ®te
projette fmb bis am 10. ®ejember einguretdien.

©emerbefrtiulhauSbau in Saufanue. ®er Oemeinbe»
rat oon Saufanne oerlangt oom ©tabtrat einen Krebit
non 810,000 gr. für einen ©eroerbefdiulhau,

SaulldjeS aus bem JRnnton Söaabt. ®er ©rage
Stat bubgetterte 1,911,446 granten für ©tragenbau,
©tragen» unb glugforrettion, unb bte ©tnbäm*
mung oon SBilbbädjen, unb bewilligte 165 000 gr.
für ben Sau eines ArfenalS in SttorgeS, unb 335,000
granten für bie Setgtögerung eines AfqlS. gür
baS laufenbe ffabr würben 332,000 granten SRadjtragS«
trebite bewilligt.

»au oon 50 äöobnungen in ©enf. ®er ©tabtrat
oon ©enf ermächtigte bte „©enoffenfdjaft für ben Sau
gefunber SBohnungen" gut ©ifteüung oon 50 äßobnungen
gu 2—5 Zimmern, wofür ber SJttetginS nldjt höher als
gu 200 gr. pro gimmer gu flehen tommen fofl.
gB5BBgggg|^B"""gg"55gBgBB55BgBggggBg5SBS5BSSggggB"BBBHBBBB

Bei eoent. Doppelsendungtit bitten wir zu reltiatnieren,
um unnötige Besten zu eetmetaen. Die expedition.

UmBnn Des Bertier Saiiptbctjuljoies.
®er Serncr Çauptbahnhof hat währenb ber gratief'

arbeitSauSfteHung wieberum mehrmals ©tlcgenbeM fl®'

habt, feine SetftungSfäbigtelt unter SeroetS gu flellen.

®en höthften Settebr, ben bie »unbeSbabnen jemals ä"

bewältigen hatten, brachte befanntltd) ber 9. ©eptemb**'

wo ftdh gu ben AuSfteHungSbefachern unb üblichen ®<""T

tagSgäften noch bie Teilnehmer am Abfttnententag Pjj
an ber Sauet nbemonfiration gefeilten, fo bag nebelt W«

fahrplanmägigen gügen ntcgt weniger als 113 @jt«oju0

geführt werben mugten. SBobl tonnte bte gewalt'0

aiJenfdhenmenge ohne jeben Unfall her» unb abtranSp^'
itcrt werben; aber tatfächltch traten bie längft ger^fli^
aitängel beS heutigen Bahnhofs etfchrecfenb trag in®'
fchetnung. ®te eingige beftegenbe Unterführung J"®,,.
SinüeigeperronS erwies ftdh als oiel gu eng, fo bag,'''
SFtetfenben in ein furchtbares ©ebränge gerteten. 3Betii0«

augenfällig, aber beSwegen nidjt weniger gefährti^
ein weiterer Umftanb: ®te Sahnfteige waren unb P.
gu fchmal unb tor aOem gu turg. ®ie langen 3^0®'
fte ber angemadjfene SSertehr nötig macht unb wie p ®

gtögere Straft ber elettrifchen Sotomotioen ermöajP'
haben gwifchen bett fog. ijSoHgeipfähten nicht mehï
fo bag fie oft beibe ÄreugungSgeleife oorn unb h»"'
fperren. ®arauS ergibt ftdj bie erfte gorberung in M"!j
auf ben iöahnhofumbau : ®te ißerronS müffen oerlänfl*^
unb oerbrettert werben. ®ie iöerbreiterung tann er}»'

werben burch Abgraben beS fpügelS ber ©rogen
tor allem beS Ranges oor bem DbergetichtSgebaP;
®aS gwlngt bann freilich bagu, bte ©changerbrüde P
auf baS ®oppelte ihrer heutigen Sänge gu ftredten

ißerronoetlängeruna ift möglich in ber ^Richtung

®ie

,jat$

hin-
Sßeften, tn baS ©cblet beS heutigen AbfteObahnhaf^ V
ein. f>anb tn ^anb mit ber SSergrögerung be*

fteige werben natürlich auch bte 3ugangSoerhältnip
beffert werben müffen. Statt ber bisherigen eiflJ'G

engen Unterführung müffen mlnbeftenS gwei breite w

terführungen für bie SRetfenben unb befonbere Tun«

für ben AuS> unb ©Inlab ber ©epädf» unb fpoftffb"
gen gefdjaffen werben.

SBte eificf)tli<h, wirb burch ben Umbau ber
fteige ber Abfteflbabnijof in SRitleibenf^aft gegogen,
SBahngelänbe alfo, wo bie 3üge gufammengefteflt "
aus bem fte iu fertiger Äompofition an bte

fMen herangefchohen werben. Stimmt man bem AbPf
bahnhof aber non feiner heutigen AuSbehnung etn

oon üleOeidbt 30 SRcter Sänge fort, fo mug er ba» ®

j,
lotene ©ebtet anberwärtS gurüdgugewinnen fuch®"-
noch weiter nach SBeften gu oerlegen, geht nidht 3®,» |jt
ber burch ©ebäube aller Art Derengerten AuSfatP.j
ber IRcchtung nach gretburg. AIS eingiger Ausweg
fdh bte Setlegung beS heutigen ©üterbahnhofS auf »
Verlegung wirb gurgelt geprüft, unb fie mug lagtP
weife bte erfte Umbauetappe barfteüen. „

©in weiteres problem ift bte Umgeftaltung ber 3"^
einfahrt dou Dften her. fjeute, ba bte Sorrainebr«®® ^
93au ift, benlt wohl lein SRetifch mehr baran,
©tnfahrt oon ber ®ienftftationSDBpler her im ge0'"®^g
tigen ßuftanbe bleiben ober gar noch burch
unb SSerbreiterung beS ©ifenbahnbammeS unb ber ® ' À

bahnbxüde ausgebaut werben foUte. greilith bürp
noch geprüft werben, ob bte neue ©ifenbahnbtude ^
gerabe oberhalb beS gelfenauftauwehrS gebaut
tann, ober ob nicht noch anbete fünfte am ®'etw ^
ber Sorratne gut Überführung geeignet wären. SBte^P
aber auch bte neue ©infahrt tn bie SunbeSftabt
fallen mag, fo wirb fte bod) barauf iRüdfidht nehmen
ben heutigen ©ilgutbahnhof. gu fchonett. S9autechm[%
tig wirb an bte AuSgeftaltung beS 33ahnhofgebä«®®®

4M Jllustr. fchwetz. H««dw.-Zeitung („Meisterblatt")

schloß die Renovation des Pfarrhauses im Koftenvor-
anschlag von 14,000 Franken und den Bau einer neuen
Kapelle auf dem Lütschbord.

Bauliche» aus Aarau. Die Gemeindeversammlung
Aarau bewilligte 295,000 Fr. für einen Turnhalle-
bau. 250.000 Fr. für die Erweiterung und Reno-
vation des Saalbaues, 273.000 Fr. für Straßen -

Verbesserung und Trottoiranlagen, und 75,000
Franken für den Ankauf einer Garage.

Erweiterung deS Kreisspitals Muri (Aargau).
Vertreter der Gemeinden der Bezirke Biemgarten und
Muri verlangten die Erweiterung und bauliche Verbes-
serung des Kretsspitals in Muri mit 400,000 Franken
Kostenaufwand.

Ein neues SchuthanS in Lenzburg. Der Gemeinde-
rat Lenzburg hatte auf Montag, den 5. November die

Einwohnergemeindeversammlung einberufen, um Stellung
zu nehmen zur Wahl des Schulhausprojektes
und zur Bewilligung des erforderlichen Baukredites.
Bekanntlich konnten sich die Behörden nicht auf ein

Projekt einigen. Gemeinderat und Baukommission
schlugen mehrheitlich ein von Architekt Schmidt in
Basel stammendes Projekt in armiertem Eisenbeton
und flachem Dache vor. Die Minderheiten in beiden

Behörden empfahlen dagegen ein Projekt der Firma
Brenner und Stutz in Frauenseld, welches sich

an die althergebrachte Baumethode mit Satteldach hält.
Nach großer Diskussion entschied sich die Versammlung
mit 450 gegen 144 Stimmen zugunsten des Projektes
Stutz, d. h. nach althergebrachter Bauweise. Anträge auf
Unterdrückung und Abtrennung der Aula blieben in
Minderheit. Für die Ausführung der Arbeiten wurde
ein Kredit von 717,000 Fr. bewilligt. Dazu kommen
75,000 Fr. für das Mobiliar und 100,000 Fr. für die

Umgebungsarbeiten. Der Gesamtkredit beträgt also
nahezu 900,000 Fr. Lenzburg ist aber in der glücklichen
Lage, trotz dieser verhältnismäßig großen Auslagen keine
Mehr steuern beziehen zu müssen. Aus der Bau-
reserve können 400,000 Fr. sowrt amortisiert werden.
An Staatsbeiträgen werden 100,000 Fr. erwartet. Für
die Verzinsung und Amortisation des Restes sollen die

städtiscyen Werke aufkommen. „Zof. Tgbl."

Projekte für ein neues Strandbad in Locarno.
Das Initiativkomitee eröffnet eine Konkurrenz unter den
Architekten und Ingenieuren des Bezirkes für die Ein-
reichung von Projekten. Die Konkurrenten können einen

Situationsplan 1: 500 und ausführliche Konkurrenzbe
dingungen beim offiziellen Verkehrsbureau beziehen. Die
Projekte sind bis am 10. Dezember einzureichen.

GewerbeschulhauSvau in Lausanne. Der Gemeinde
rat von Lausanne verlangt vom Stadtrat einen Kredit
von 810,000 Fr. für einen Gewerbeschulbau.

Bauliches aus dem Kanton Waadt. Der Große
Rat budgetterte 1.911,446 Franken für Straßenbau,
Straßen- und Flußkorrektion, und die Eindäm-
mung von Wildbächen, und bewilligte 165 000 Fr.
für den Bau eines Arsenals inMorges, und 335,000
Franken für die Vergrößerung eines Asyls. Für
das laufende Jahr wurden 332,000 Franken Nachtrags-
kredite bewilligt.

Bau von 50 Wohnungen in Genf. Der Stadtrat
von Genf ermächtigte die „Genoffenschaft für den Bau
gesunder Wohnungen" zur Erstellung von 50 Wohnungen
zu 2—5 Zimmern, wofür der Mietzins nicht höher als
zu 200 Fr. pro Zimmer zu stehen kommen soll.

»ei event, »oppelzenaungen bitten wirnu reüismiektn.
u« unnötige »o»t«n »n vemeitien. vie kxpeaition.

Man des Berner SanOahnhases.
Der Berner Hauplbahnhof hat während der Fraliev'

arbeitsausstellung wiederum mehrmals Gelegenheit
habt, seine Leistungsfähigkeit unter Beweis zu stellen-

Den höchsten Verkehr, den die Bundesbahnen jemals
bewältigen hatten, brachte bekanntlich der 9. September'

wo sich zu den Ausstellungsbesachern und üblichen SouN'

tagsgästen noch die Teilnehmer am Absttnententag ^
an der Bauerndemonstration gesellten, so daß neben oe«

fahrplanmäßigen Zügen nicht weniger als 113 ExtroM
geführt werden mußten. Wohl konnte die gewaltig

Menschenmenge ohne jeden Unfall her- und abtransM'
itert werden; aber tatsächlich traten die längst gerMi
Mängel des heutigen Bahnhofs erschreckend kraß tn«t
scheinung. Die einzige bestehende Unterführung zu ^
Einsteigeperrons erwies sich als viel zu eng, so daß

Reisenden in ein furchtbares Gedränge gerieten. Wenig'

augenfällig, aber deswegen nicht weniger gefährlich
ein weiterer Umstand: Die Bahnsteige waren und!>»

zu schmal und vor allem zu kurz. Die langen Züge, iv

sie der angewachsene Verkehr nötig macht und wie sie °

größere Kraft der elektrischen Lokomotiven erwögt»?'
haben zwischen den sog. Polizeipfählen nicht mehr W?'
so daß sie oft beide Kreuzungsgeleise vorn und hm»

sperren. Daraus ergibt sich die erste Forderung in beM

auf den Bahnhofumbau: Die Perrons müssen verlänge

und verbreitert werden. Die Verbreiterung kann erz»

werden durch Abgraben des Hügels der Großen Scham '

vor allem des Hanges vor dem ObergerichtsgebaUv '

Das zwingt dann freilich dazu, die Schanzen brücke M

auf das Doppelte ihrer heutigen Länge zu strecken

Perronverlängerung ist möglich in der Richtung

zz!e
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Westen, in das Gibiet des heutigen Abstellbahnhofs m

ein. Hand in Hand mit der Vergrößerung der Bay

steige werden natürlich auch die Zugangsverhältntsse oe

bessert werden müssen. Statt der bisherigen etnM

engen Unterführung müssen mindestens zwei breite u

tersührungen für die Retsenden und besondere Tun»

für den Aus- und Etnlad der Gepäck- und Postsead»

gen geschaffen werden.
Wie ersichtlich, wird durch den Umbau der Bay

steige der Abstellbahnhof in Mitleidenschaft gezogen, st»

Bahngelände also, wo die Züge zusammengestellt
aus dem sie in fertiger Komposition an die Einsts
stellen herangeschoben werden. Nimmt man dem Ab».^
bahnhof aber von seiner heutigen Ausdehnung ein Ti
von vielleicht 30 Meter Länge fort, so muß er das v

lorene Gebiet anderwärts zurückzugewinnen suchen-

noch weiter nach Westen zu verlegen, geht nicht an wes^
der durch Gebäude aller Art verengerten Ausfalls
der Richtung nach Freiburg. Als einziger Ausweg dr»

sich die Verlegung des heutigen Güterbahnhofs auf. »
Verlegung wird zurzeit geprüft, und sie muß lognM

weise die erste Umbauetappe darstellen. ^ .z.
Ein weiteres Problem ist die Umgestaltung der A M

einfahrt von Osten her. Heute, da die Lorrainebrüae ^Bau ist, denkt wohl kein Mensch mehr daran, dav

Einfahrt von der Dienststation Wyler her im geg'^g
tigen Zustande bleiben oder gar noch durch Grhöv

und Verbreiterung des Eisenbahndammes und der.
'

H

bahnbrücke ausgebaut werden sollte. Freilich dürste ^noch geprüft werden, ob die neue Eisenbahnbrücke ^
gerade oberhalb des Felsenaustauwehrs gebaut
kann, oder ob nicht noch andere Punkte am
der Lorraine zur Überführung geeignet wären. Wtes^z.
aber auch die neue Einfahrt in die Bundesstadt
fallen mag, so wird sie doch darauf Rücksicht nehmen mun.^,
den heutigen Eilguibahnhof. zu schonen. Bautechntst?

tig wird an die Ausgestaltung des Bahnhofgebäudes
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